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Mit Wehmut von den Patienten Abschied genommen
Dr. Ulrich Albert beendet seine 32-jährige Tätigkeit als Arzt in der Eifel. Dr. Jens Backe übernimmt die Praxis in Kesternich.

Kesternich. Er weiß um die Be-
findlichkeit der Eifeler Bevölke-
rung wie kaum ein zweiter: Dr.
Ulrich Albert, in Kesternich prakti-
zierender Arzt für Innere Medizin,
kennt so manchen Patienten bes-
ser als dieser sich selbst.

Nach jahrzehntelanger Tätigkeit
ist jetzt für den 65-jähriger Medizi-
ner die Zeit des Abschieds gekom-
men. Zum 1. April 2010 schließt er
die Tür seiner Praxis, um sie sie
seinem Nachfolger zu öffnen.
Dass der Betrieb in kompetente
Hände übergeben wird, war für
Dr. Albert ein großes Anliegen.
Mit Dr. Jens Backe, der am 6. April
seine Arbeit aufnimmt, ist der rei-
bungslose Übergang geglückt.

Zum Ausklang seiner berufli-
chen Karriere hatte Dr. Ulrich Al-
bert jetzt die Kollegen aus der
Nordeifel, die Ärzteschaft des
Krankenhauses und die Apotheker
in die Caritas-Pflegestation des
Simmerather Krankenhauses zu
einem Empfang eingeladen. „Wo
sind die 25 Jahre geblieben?“,
fragte sich der Mediziner, der 1986
als Nachfolger von Dr. Esser die
Praxis in Kesternich übernahm.
Der Lockruf in die Eifel erfolgte
aber schon früher. 1978 erreichte
den damaligen Assistenzarzt am
Krankenhaus in Bardenberg ein
überzeugendes Angebot von Dr.
Theo Schwonzen, dem damaligen
Chefarzt des Simmerather Kran-
kenhauses. Nach acht Jahren an

St. Brigida erfolgte dann der
Schritt in die Selbstständigkeit.

Mit „Wehmut“ habe er sich in
diesen Tagen von seinen Patien-
ten verabschiedet, berichtete Dr.
Albert, für den ganz im Stile des
klassischen Landarztes Hausbesu-
che zur täglichen Arbeit der Praxis
gehörten.

Über Jahrzehnte und Generatio-
nen wurden diese Kontakte ge-
pflegt, und da blieb es nicht aus,
dass der Hausarzt auch in die De-

tails der gesamten Familienge-
schichte eingeweiht wurde. In ei-
nem Vierteljahrhundert Praxistä-
tigkeit kam die stolze Zahl von
rund 25 000 Patientenkontakten
zustande, und so mancher Patient
unterstrich auch seinerseits die
Verbundenheit zum Hausarzt mit
25 bis 30 Besuchen pro Quartal in
der Praxis, erzählt Dr. Albert.

Er habe einen „einzigartigen Be-
ruf mit hoher Intimität und Ver-
antwortung“ ergriffen, bilanzierte

er seine Arbeit, wozu medizinische
Erfolge, Sternstunden aber auch
Fehldiagnosen gehört hätten.
Heute seien die Patienten kriti-
scher geworden, die Veränderun-
gen im Gesundheitswesen hätten
die Freude am Beruf nicht gestei-
gert, und die Ärzte seien längst
keine „Halbgötter in Weiß“ mehr.
Dennoch sei er immer gerne in die
Praxis gekommen, bedankte sich
Dr. Albert bei seinem fünfköpfi-
gen Mitarbeiterinnen-Team, den

niedergelassenen Kollegen und
den Krankenhaus-Ärzten. „Ohne
unser Krankenhaus würde es
schlecht aussehen in der Region“,
sagte er abschließend und
wünschte sich, dass ein runder
Tisch mit allen Kollegen und dem
Krankenhaus die Kooperation
noch verbessern möge.

Der Abschied war aber auch
gleichzeitig ein Neubeginn, und
so nutzte Dr. Albert die Gelegen-
heit mit Dr. Jens Backe (40) seinen
Nachfolger zu präsentieren, der in
den vergangenen Wochen bereits
zahlreiche Patienten und die Pra-
xis kennengelernt hat. Dr. Jens Ba-
cke war zuletzt an den Städt. Klini-
ken in Mönchengladbach tätig,
doch der Arzt für für Innere Medi-
zin, Kardiologie und internisti-
sche Intensivmedizin folgte dem
Ruf aufs Land, zumal er mit seiner
Familie in Niederforstbach lebt, in
Aachen studiert hat und die Eifel
von zahlreichen touristischen Auf-
enthalten schätzen gelernt hat.
„Sehr offen und freundlich“ sei er
empfangen worden. Sein Ziel sei
die optimale Versorgung der Pati-
enten, wozu auch eine konziliare
Kooperation mit dem Kranken-
haus gehöre.

Nach dem Motto Niemals geht
man so ganz wird Dr. Albert zu-
mindest einen Teil der Patienten
nicht aus den Augen verlieren,
wenn er bei Bedarf seinen Nach-
folger vertritt. (P. St.)

Dem Abschied folgt ein Neubeginn: Nach insgesamt 32-jähriger medizinischer Tätigkeit in der Nordeifel geht Dr.
Ulrich Albert (li.) in den Ruhestand. Im April wird sein Nachfolger Dr. Jens Backe die Praxis für innere Medizin in
Kesternich und auch das Mitarbeiterinnenteam übernehmen. Foto: P. Stollenwerk

Neues Dorf in
sanfter Hanglage
In wenigen Wochen ist Baubeginn für eine
luxuriöse Ferienanlage am Staubecken Heimbach.
Niederländer baut das 43 Millionen-Projekt.

VON PETER STOLLENWERK

Heimbach /Schwammenauel.
Man sollte sich in diesen Tagen
die sanft ansteigenden Wiesen am
Staubecken Heimbach nahe
Schwammenauel noch einmal ge-
nau ansehen, denn in wenigen
Wochen wird man diesen Land-
strich am Rursee nicht mehr
wiedererkennen. Am 23. April
2010 ist hier ganz offiziell der ers-
te Spatenstich für das Feriendorf
„Eifeler Tor“ vorgesehen.

Ein niederländischer Investor
hat sich auch durch die Finanzkri-
se nicht erschüttern lassen, an
dem Projekt festzuhalten, wenn-
gleich mit einiger Verzögerung.

Hier, in traumhafter Lage, direkt
am Nationalpark Eifel, entwickelt
das Unternehmen „Dormio“ auf
sieben Hektar Grundfläche ein lu-
xuriöses Ferienresort mit Apparte-
ments, freistehenden Villen und
Häuserreihen. Das neue Dorf am
Rursee wird im Eifeler Fachwerk-
Stil gehalten, ein Dorfplatz, Rezep-
tion, Geschäfte, Restaurant, Spiel-
platz sowie eine Wellness-Center
mit Schwimmbad sollen es an
Komfort nicht mangeln lassen.

Nicht weniger als 84 Apparte-
ments, verteilt über elf Gebäude,
96 freistehende bzw. aneinander-
gereihte Villen (für vier bis 12 Per-
sonen) mit zusammen 1154 Bet-
ten sollen die Gäste anlocken.

43 Millionen Euro will der Nie-
derländer in das Projekt investie-
ren, und er scheint auf dem richti-
gen Weg zu sein. „Wir haben mitt-
lerweile genug Käufer für die Häu-
ser und Appartements gefunden“,
berichtete jetzt Projektleiter Rick
de Bruijn von der Firma Dormio
aus Arnheim anlässlich der kürz-
lich stattgefundenen Internatio-
nalen Tourismus Börse in Berlin
(ITB). Keine zwei Jahre hat es von
der Vorstellung der Planung bis
zum Baubeginn gedauert.

Einen gehörigen wirtschaftli-
chen und touristischen Impuls
verspricht sich auch Heimbachs
Bürgermeister Bert Züll vom „Eife-
ler Tor“. Gemeinsam mit Landrat
Wolfgang Spelthahn stellte er das
Projekt bei der ITB am Stand der
Eifel-Touristik GmbH vor. „Das ist
eine gewaltige Investion“, freuten

sich die Vertreter aus dem Kreis
Düren, die zum dritten Mal bei der
ITB waren, dass die Rureifel touris-
tisch neue Akzente setzt.

Bereits Ende 2011 können die
ersten Bewohner in die Anlage
einziehen, 2012 soll sie komplett
fertig sein. Das Konzept des Re-
sorts „Eifeler Tor“ sieht vor, dass
Käufer die zwischen 185 000 und
375 000 Euro teuren Ferienhäuser
erwerben, und ihre Immobilie
dann in einen so genannten
„Miet-Pool“ einbringen. Der
Wohnungsvermieter „Landal
Greenparks“, der insgesamt 60 Fe-
rienanlagen in Europa betreut,
vermietet dann die Wohnungen
weiter. Die Eigentümer können
ihr Haus auch zeitweise selbst be-
legen, allerdings ist keine Dauer-
nutzung möglich.

Im Gegensatz zu anderen Feri-

enanlagen, die häufig in sich abge-
schlossene Inseln bilden, wirbt
das Heimbacher Projekt damit,
dass der Nationalpark Eifel und
seine Umgebung erkundet werden
sollen. „Die Region wird von der
Anlage profitieren“, zeigt sich da-
her auch der Heimbacher Bürger-
meister überzeugt.

Der Investor erwartet eine Bele-
gung von durchschnittlich 70 Pro-
zent; dies bedeutet jährlich
290 000 Übernachtungen. Nicht
zuletzt werden im neuen Ferien-
dorf 50 bis 60 neue Arbeitsplätze
geschaffen. Am Ostermontag, 5.
April, besteht für Interessenten die
Möglichkeit zwischen 11 und 16
Uhr das Gelände zu besichtigen.

L www.resorteifelertor.com

Kunstakademie ist bereits eine Attraktion
Der Bau der Ferienanlage „Eife-
ler Tor“ ist sicherlich das spekta-
kulärste Projekt, aber auch sonst
nimmt die Rureifel in diesem Jah-
re touristisch gewaltig Fahrt auf.

Die Kunstakademie Heimbach
hat im September 2009 ihren Be-
trieb aufgenommen. Schon zum
Tag der offenen Tür drängten sich
rund 3000 Besucher auf der Burg
Heimbach. 160 Kurse, von Bilden-
der Kunst bis Fotografie ( 20 Pro-
zent mehr als kalkuliert) werden
inzwischen von 41 Dozenten aus
13 Nationen angeboten. Einige
Angebote sind bereits ausgebucht.
Das gesamte Jahresprogramm und
weitere Informationen unter
www.kunstakademie-heimbach.de

Die modernste Jugendherberge in
der Eifel entsteht derzeit in der
Nachbarkommune Nideggen auf
dem Geländes des Hauses der Fa-
milie und direkt neben dem Natio-
nalparktor. Schon ab Herbst 2010
ist der neue Standort bezugsfertig,
180 Betten, die zentrale Lage sowie
eine komfortable Ausstattung sol-
len Gruppen und Familien anlocken.

Die Festspiele Nideggen (18. Au-
gust bis 17. September) laufen auf
einen neuen Besucherrekord hinaus.
Neben den deutschen Comedy-
Größen und der Götz Alsmann
Band ist das deutsche Pop-Duo „Ich
& Ich“ wohl die größte Attraktion
auf der Burg.
(www.burg.nideggen.de)

So soll das Feriendorf „Eifeler Tor“ zwischen Staubecken Heimbach und Schwammenauel einmal aussehen. Der
Blick auf den Rursee und den Nationalpark sind inklusive.

Heute ist Frühling
Die Lage: Das Hoch, das der
Region den Frühling bringt,
liegt bereits weit über Osteuro-
pa. Hinter der Warmfront des
Tiefdrucksystems „Helene“,
das die Eifel streift, sickern
milde Luftmassen ein, die für
einen frühlingshaften Mitt-
woch sorgen. Allerdings ist
Lenz pur nur von kurzer Dau-
er, denn an der Südseite von
„Helene“ bildet sich am Don-
nerstag ein kräftiges Randtief,
das auf die Region übergreift
und uns das Wochenende ver-
mutlich vermiest.
Heute und morgen: Am Mitt-
woch scheint die Sonne. Nur
einige hohe Wolken trüben
das Blau des Himmels. Die
Wahrscheinlichkeit, dass es
regnet, ist ausgesprochen ge-
ring. Bei eher mäßigem Süd-
westwind steigen die Tempera-
turen rasch auf frühlingshafte
13 bis 20 Grad. Der Donners-
tag beschert der Eifel anfangs
noch etwas Sonne. Dann aller-
dings ist es mit der Herrlich-
keit fürs Erste vorbei. Die Wol-
kendecke wird dichter und
zum Abend hin ist etwas Re-
gen möglich. Es bleibt aber zu-
vor mit 12 bis 18 Grad, bei
längerem Sonnenschein sogar
bis 20 Grad, noch sehr mild.
Weitere Aussichten: Der Freitag
und das Wochenende verhei-
ßen nichts Frühlingshaftes: Es
wird nass und kühler. (ess)

L Mehr Wetter im Netz:
www.meteo-eifel.de
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Sichtbare und
andere Gräben

Aus einer kleinen Lesung
in Prüm heraus entstand
das Eifel Literatur-Festival

- heute eine überregional be-
deutende und hochrangige
Kulturveranstaltung. In Mon-
schau erinnerte sich Begründer
und Festival-Organisator Dr.
Josef Zierden jetzt daran, dass
er einiges an Kritik aushalten
musste, als er die Festival-Idee
in die Nachbarstadt Bitburg
(wo das Geld regiert) trug.
Von unüberwindbaren Gräben
zwischen den beiden Orten
sprach Zierden. Von den zahl-
reichen Gräben, die der Eifeler
Literatur-Botschafter auf der
Fahrt nach Monschau über-
quert hat, hat er bestimmt gar
nichts bemerkt, denn Gräben
zwischen benachbarten Orten
ist keineswegs eine Form der
gegenseitigen Abschottung, die
es nur in der Südeifel gibt.
Aber dank solcher Veranstal-
tungen wie dem
Literatur-Festival nimmt die
Bedeutung der Gräben ab.

Monschau wird jetzt auch noch zur Perle der Literatur
Drei Lesungen im Rahmen des Eifel-Literatur-Festivals vorgesehen. Sarah Kuttner, Jacques Berndorf und Simon Beckett kommen.

Monschau. Die Literatur-Nobel-
preisträgerin 2009, Herta Müller
liest am 17. Mai in Prüm, und der
Nobelpreisträger 1999, Günter
Grass, hat die Tür zum Eifel-Litera-
tur Festival noch nicht ganz zuge-
schlagen.

„Ich jage Günter Grass seit
1999“, sagte Festival-Organisator
Dr. Josef Zierden gestern nachmit-

tag bei der Vorstellung des Pro-
gramms in der Monschau-Touris-
tik - soweit es die Stadt Monschau
betrifft. Das Eifel Literatur Festival
kann auch in diesem Jahr wieder
mit zahlreichen Autoren von Rang
und Namen aufwarten, und die
Veranstaltung, die am 23. April,
dem Welttag des Buches, beginnt
und sich bis in den Herbst hinein-

zieht, gehört inzwischen zu den
bedeutendsten Veranstaltungen
seiner Art in Deutschland.

28 Veranstaltungen mit 26 Au-
toren sind geplant, und vom Er-
folg des alle zwei Jahre stattfinden-
den Festivals partizipiert zum
zweiten Mal nach 2008 auch die
Stadt Monschau. Mit drei Lesun-
gen im Städt. St. Michael-Gymna-

sium (Sarah Kuttner, 17. Mai; Ei-
fel-Krimi-Autor Jacques Berndorf,
1. Juni und Krimi-Spezialist Simon
Beckett, 17. September) wird Mon-
schau, die Perle der Eifel, jetzt
auch noch zur Perle der Literatur.

Dr. Josef Zierden rechnet in die-
sem Jahr mit insgesamt 13 000
Festival-Besuchern in der rhein-
land-pfälzischen und nordrhein-

westfälischen Eifel.
Schon jetzt sind 5000 Tickets

für die Veranstaltung weg; die 800
Plätze für die Lesung mit Herta
Müller waren innerhalb weniger
Tage vergriffen. Zierden ist begeis-
tert: „Unglaublich, was für ein lite-
rarischer Wildwechsel in Eifel der-
zeit stattfindet.“ (weiterer Bericht
folgt) (P. St.)


